
Abt Reginperht von Moosburg 
Von Alois .A. ngtr poi n l n er 

Der in der Legende der Obertnguns der Geb<:ino d.s 
hl. Kastulus von Rom (Pavii) n2ch Moosburg überlie­
ferte Mönch Rcginpcrhms in eine geschichtlich n2ch· 
wcisbare Persönlichkeit. F.r w:ar vcrmutlidi der crstt 
Abt des ßencdiktinerklosters Moosbu.rg und hat eine 
un-.vihrsdt.elnlich langt Rcgicrungsz..cit aufzuweisen; et' 
wi rd urkundlich erstmals 755 und letztmals 81l ge· 
nannt. 
Aller \Va.hrscheinlichkeit nach st~mmtc er aus der be­
deutenden Sippe der f2g2n2, denn in einer Urkunde 
aus dtr Ztit t-wi.schen 7SS und 76.S trat er mit ,·icr ;,tn­
deren Sippenmitgliedern der F2ga02 als Mitsicgler 2uf. 
Mit dieser Urkunde Herzog Tassilos ID. (74$ • 788) 
sdlcnktc dieser „zu seinem und seines Vaters Odilo 
(737 • 748) Seelenheil" Güter zu Hasclbo<h bei Moos­
burg :an das Frcisinger Bisdlo(skJoster~. Unter den Bi­
schöfen Joseph (748 • 764) und Arbeo (764 - 783) er­
scheint Reginperhc -als Priester und später als Not2r in 
den Quellen. 
Gerade diöe Noutütigkt.lt unter dem bedeutenden Bi· 
schof Arbeo aus der Sipl"' der Fagana legt die Vcrmu­
rung nahe, d.i.ß die Obertr>gung der Gebeine des hl. Ka­
stulus nadi Moosburg in diese Zeit fällt und daß der 
Bischof Arbeo seinen Verw>ndcen Reginl"'rht mit die­
>tr Aufg•be betraut hot. llischof J\rbco hatte zu Pavia 
studiert und war dort mit dem langobardischen Kultur· 
kreis in Berührung geko1n1nen. Oie .Beziehungen aus 
dieser Zeit deuten weiter darauf hin, daß die Gebeine 
des hl. Kastulus von P:1via naeh Moosburg gckom1nc.n 

sind. 

Dit großt'n T r:1nslt11ionr11 Jirstr Ztit 

In dicse große Zeit des aufblühenden Christentums in 
unserer Heimat fällt die Obcnrogung der Gebeine dcs 
hl. Korbinian durch seinen Schüler Arbco, den oben gc­
nnnnten Bischof, von Mais n:'lch Freising im j;ahre 768. 
die Übertragung der Gebeine des h. Vg,lcntin von ?i.1ais 
nad1 Pasnu Wlter Herzo3 Tassilo lll. i.m Jahre 764, die 
Ob~rtragung der Gebeine des hl. Quirin unter Bischof 
Jos~ph von Freising in d25 Kloster Tegernsee im Jahre 
754, die Obenraguns der Gebeine d.s hl. Ars>cius um 
772 unter Bischof Arbco n2di Jlmmünster, des hl. Ter­
culin in das Kloscer Schlehdorf unctr Bischof Arbeo im 
J ahrc 772, die Übertragung dcr Ceb•ine des hl. Corne· 
liu$ in das Freisingcr Kloster St. Veit g,m „Sdtönberg•. 
des hl. Candidu• in dos Freisingcr ELgcnklostcr Inni· 
dlc11, des hl. Agapitus in d:i.s Tassiloklostcr Kremsmün· 
stcr, des hl. D ionysiu• zwischen 780 und SOO in das 
Kloster Schäftlarn, der hl. Juliana unter Bischof Joseph 
in das Frcisinger Kloster lsen. Diese )tolze Reihe könn· 
tc noch erweitert werden. 
Als Abt vcnrat Rcginpcrht sein Kloster Moosburg auf 
dcr Synode \'On Dingolfing im Jahre 772 und auf der 
Synode von Tcisbach bei Dingolfing im Jahre 798. In 
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seine Regierungszeit fällt auch der erste ß3u des ~loos­
burger St. Kastulusmünstcrs:, der zwisd.cn 780 und 790 
;tnzu.setzen ist. Die Kirche wurde zunächst der Gottes· 
muttcr geweiht. Dieses Patrozinium erinnert :;in die 
große Verehrung Muiens durdl d ie F2~ano. Audi Bi­
sd>nf Am von Salzburg (785 • 82 1) hatte seinen Dom 
zu S2lzburg der Gottesmutttr geweiht. Der große Auf­
sd1wung der Verehrung des hl. Kuculus <wisdien 780 
und 790 deutet auf die übertugung des Hciligen in 
ditser Zeit hin und auf C!'incn gJeidtztitigen Patroz.i· 
niums"•ech.sel. Die LegcndC"n, die sich um die Obcrtra· 
gung -..iindcn, l.usen darüber hjn:aus \'trmutcn, daß diese 
der Grund 7.um .B•u der Kirche wu. Am 24. Mai 811 
urkundet Abt Rc;;inperht zum letztenmal. Wie das 
Verbrüderungsbudi von St. Peter in Salzburg n2ch· 
't\•cist, starb er im gleichen Jahr. 

Da1 Kloster MoosbKrg zur 7.eit Reginperhts 

D„ B<ncdikcincr- und Benediktinerinnenkloster Moos· 
burg hat in stine.r 9.•e-iteren Ccsdiichtc nie mehr einen 
soldicn J\ufsdi„-ung und eine gleiche Blüte erlebt wie 
in der Z•it des Gründcrabt<S Reginpcrht. Es soll 150 
Mönche und Nonnen, meist adelige Witwen und 1:rauen 
:IU! vornehmen ·Geschlechtern, gch;:abt haben!. Der größ· 
tc Teil der Mönd>e s~ß auf Seelsorgcstcllen, die, wie 
die Güterverzeichnisse aufweisen, zunt Mutterkloster 
Moosburg gehörten. Daß Mönd1c Inhaber von Pfur· 
stellen sind, wurde erst später verboten. 
D21 Doppelkloster Moosburg hnte d2m21s Besitzungen 
in Bon2u (Po2c:hin2vvc, Meich•lbedc 1~85), bei Langen­
prcising, in Bergen (Perga), bei lnkofen, wo <i<h Wein­
berge bcfanden (Meichelb«k 1/391), in Bcrgbofen bei 
Eching und in Cr:mtau (?). Gegen die beiden letzten 
Orte wurde 899 von der Witwe lrmeburch die Kirche 
M•uern nebst Zugehörungen eingeuusdit (M. 1/ ?07). 
ferner hatte das Kloster Besiti.ungcn in \Valkerskirdico 
(M. l/367 b), bei Allershausen, in Wang (M. I/?06), 
bei Moosburg. in Schweinersdorf und in Hummel (M. 
1/982). Sehr wertvolle a„inungen benß das Kloster 
Moosburg auch in Osterreich; so das später in 1:reisin­
ger Besitz übergegangene HoUtnburg a. d. Donau mit 
anliegenden Gütern rtthu und links der Donau an der 
Mündung der T r.isen, dcm Kirchdorf Ahn>, dem 
Marktflecken Hollenburg und Weißcnkir<hcn'. S<hirm· 
vogt über das Kloster und dessen BC$itzungen war 
Chunipcrth ; ebenfalls ein Sippenmitglied der Fagana. 
Tn die Zeit dieses Abtes löllt eine segensrci<he Missions· 
tötigkeit, die Bnun' in folgenden Ortsdiaften nach· 
wein: 82u der T2ufkirchen in Reichenkirchen bei Thal­
heim, langenpreising und Berglern, Buch 1tö Erleb•di 
und Vilshcim; Gründung der Oruduftcn Freiung, 
Reut, Volkensd:i„,and, Ob<:r· und Niedermünchen, 
~1artinsz.ell und Kath:trinenz.e11; westlich die Taufscätte 



M:lUCl'n mit Pctcrswahl und Schwcincr5dorf, d:tnn die 
Taufstätten von Thulbach, Tölzkirchen, Priel, Thon­
d orf und Schwarzersdorf. Moosburg harte auch bertiu 
im S. J•hrhundert eine Klosterschule, die den Sdiulen 
von TcgcrnJe~, Altomünster, llmmüns ttt, JStn, Sc.-har· 

ni~ und Schäftlirn ebenbürtig war. Fastlinger' faßt 
diese Titigkcit dtr b2ytrischen Klöster in der Zelt der 
Agi.lolfinger mit den Woncn zusammen: „Der Gellt des 
Mönchtums, der Geist der Benediktinerregel hatte im 
10. Jahrhundert das Angcsidn der bai•uwarischen Erde 
ern euert.• 

Anmerkungen: 

' M eiche 1 b e c k : 11285. 
'He rzbcr g-F r :inkel: Neer, G. 11/ t, 42. 
~ Z :i hn b r e c b c r, f. X.; Die Kolonisation dc:1 Hoch$·cifts 

Freising. l906. S. 8.J. 
i B rau n, ~t. L.: Gcsdllchte der St.idt Moos:burg. „1oos­
lwrg l?Ql, 

' Fast 1 i n g c r -.. ~I.: Die wirudialtlidic Bedeutung dtr 
b:aynisdtm Klöster i.n der Ztit der A;:ilolfingcr. Freiburg 
190). 

Anschrift des Vcrfas.sttS: 
Schulr:it und Krei:sheünatpßegcr Alois An;;erpointncr, 
8 KarhJeld, Nordenstraßc S. 

Die Aufgaben des Dachauer F'flegers 
V0tt Josef Bog11tr 

Nachdem Otto J er Große von Wittelsb•ch 1183 die 
Cr.lfschaft Oadt::iu erworben hatte, schuf dt.$$tD Sohn 
Ludwig 1. das .Landgericht 0.chau• 3)$ ein Glied bei 
seinem Aufbau eintr Wittelsbadier Landc:sherrlichktit. 
Die Burg D.tch1u wurde nun der Sin eines Wittels· 
bachcr Beamten, des Landrichters. Diese Richter ver­
einigten unprünglic:h alle Zweige der regionalen Staau· 
''c:rwaltuns in ihrer H and. Ab 134 ::> ttscheint im 
Laiidgcridtt D1chau neben dem R ichter, der nunmc:hr 
nur noch die Zivilstreitigkeiten zu entscheiden hatte, 
ein Pfleger. l!two ab J 550 wird dann der Landrichter 
Pri ·vatbc~mlcr de~ Pflegen. 
D ie ßcstallung des Richters und Pflegers gcsdu'h in der 
Forrn eines Dienstvertrages mit b eidersei tiger Möglidl· 
keic einer Kündigung. Ab der Mitte des 16. J•hrhun­
deru wird aber eine Berufung des Pfle,gers ouf Lebens· 
zeit üblidi. Als Beispiel der Aufgaben des Pfltgers sei 
hier der lnh•lt der Besullungsurkunde des Wolfg•ng 
Weichser zu Criesb•ch (Pilcger ''On D•chau 1502 - 1504) 
wiedergegeben'. Die an „Unserer Licbfrauen Lichtmeß„ 
tag 1502" •usgenellte Urkunde leittt eine lingcrc Reihe 
"On Pßichtcn und Rechrtn mit folgendem Wortlaut ein: 
• Von Cortes Cn•den Wir Albrecht [ Henog Albrecht IV. 
der Weise von Bayern-München, 1460 - 1508) beken­
nen - d•ß \\7ir dem lcncn Riner, Unsern lieben ge­
treuen Wolfg•ngen WcidlSer zu Griesbach Unser Schloß 
und l'flegamt zu Dachau nachfolgcndcrmaßcn vcd•ßen 
[überl 0>scn] und befohlen h•ben, d•ß er in . .. Unserm 
Schloß hiiuslich wohnen .. . durd1 sich selbst inhabcn 
. , • mit vier r:tisigen Pferden und Kned 1tcn1 wohl gc· 
rüst 1.u unser :iller Nothdurft wider m:in.aiglic:h dienst· 
lidl gehorsam und gewärtig scyn und als ein getreuer 
Die-ner unseren frommen fördern und Sdi1den \\'enden 
und wunen [soll]." 
Dem 02c::hauer Pfl~er, d er als oberne r Vcr-w1ltungs· 
bea.mter u. a. die Poli%eigewalt und d:;as Ki.rcbenweJfn 
inneh•ue, wir >ufgegeben, das Sd>loß mit einem guten 
Torwart! und zwci Wächtern bei Tag und Nacht wohl­
vcrwahrcn tu lassen, zu und ,·om Schloß keinen Krieg 
tu t-rcibc.n oder einen anderen heimlic:h. oder öffentlich 

d:11zu zu veranlassen. Schur-t. und Sdiirm der l Jntert:tnen 
vot Gewalt und Unre<ht zählten tu den vornehmsten 
Aufg•ben des PBegers; er sollt< .die Un.sern in unbilli­
ger \Vftse nicht beschweren und bri altem Herkommen 
bleiben lassen•. Ocr Pileger war Kinem Landesfürsten 
narürlich auch für die \Vohrung dessen N.edne und Eigen­
tum ''erantwortlich. Zu den weiteren Amupftichtcn ge­
hörte die jährliche Harnischbesd>au (Kontrolle über dcn 
Rüsrung.sbestand), die Aufstellung von H:iupt.leu1cn in 
den Dörfern und Gebieten des POcgamcs zu1n Zwecke 
der Aufsicht über die Durchführung von Verw•ltun gs­
anordnungen und der lle~dnung der Gesette. 
Zu den'l, was d ie Aufsicht und Aufn·u:rks1mkcit des P:fle~ 
gers oder seiner Hilfsotg1ne bc1n$prudtte, gehörten 
audl die \'(lege und Stege in den Dörfern, neue Holz· 
reutungen in den Gmaincn, die Fischerei in den Fisch­
wössern des Pflegamu, dann die Mitwirkung bei Auf­
stellung \"On Kirdienrcchoungen, die gütlic:he Regelung 
über Grund und Boden der Kirdic, Zins und Cihcn 
und die H erbei! ührung des Gerichuzwangcs bei Strei­
rigkcitcn. Freigewordcne Pfarreien und Kirchcnschiru 
nahm der PBeger bis auf weiteres ein und unterrichtete 
da,•on dt"n Herzog oder den Rcntmci~ter. Mic leciterem 
mußte jährlich hinsichtlidi der >imtlichen •ngefallenen 
Einnahmen, Gebühren und Bußen \!errechnet werden, 
wobei dem Pfleger der halbe Teil zustand. Von sein en 
verschiedenen Einkünften hatte Jer Pfleger seine Knedt· 
tc und Pferde, zwei \'\/3chter, den be.s:tglen 1'orward 
und das H•usgesindc zu umcrhalten. !'Ur den Fall der 
J\nforderung des Pflegers und seine r Kncdltc in den 
hcrzoglichen (Hof- oder Kriegs-) Dienst wurden ibm 
vom Herzog Kost und J:utter gc"•i:i.hrt und fü r Auf· 
wcndungen und Schäden Ersatz. geleistet. ßeiders~its 

konnte der Verrrag jcdcs Jahr acht Tage vor oder 
nach ~1artini aufgekündigt werden. 
Im Zu.s-2mmeohaog damit ist ein Fragment -aus dem 
Protokoll einer Untersuchung>kommission aus der Zeit 
\'Ot t 800 ''On lntt:rcssc, das di~ Einstellung der Bauern 
und ihre Erfahrung mit der Obrigkeit beleuchtet. Der 
Kommissar fragt- die Bauern: . H abt über Euren PAcger 
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